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(54) Haltevorrichtung für eine Handbrause

(57) Bei einer Haltevorrichtung für eine Handbrau-
se, wobei ein walzenförmiger Kopf (4) mit einer Ein-
stecköffnung (41) für die Handbrause in einer Gabel (1)
gehalten ist und der Kopf an zwei gegenüberliegenden
Stirnseiten jeweils eine Rastverzahnung (5) trägt, die je-
weils mit einer entsprechenden Rastverzahnung (5) der
Gabel (1) in Eingriff steht, ist zur Verbesserung vorge-
schlagen, dass am Endbereich der beiden Schenkel der
Gabel (1) jeweils eine Ringöffnung (10) ausgebildet ist,
in der eine Nabe (11) von Speichen (12) gehalten ist,
und in der Ringöffnung (10) jeweils von der Innenseite

auf der Nabe (11) eine als Tellerfeder ausgebildete
Zahnscheibe (2) angeordnet und mit Vorsprüngen (20)
von den Speichen (12) drehfest gehalten ist, wobei je-
weils ein Spannbolzen (3) die Nabe (11) durchgreift und
einerseits mit einem Flansch (30) an der äußeren Stirn-
seite der Zahnscheibe (2) und andererseits mit dem
Kopf(4) verbunden ist, so dass jede der beiden Zahn-
scheiben (2) von einem Spannbolzen (3) gegen die
Rastverzahnung (5) des Kopfes (4) gedrückt ist, und der
Kopf (4) von den Spannbolzen (3) in einer von den Na-
ben (11) bestimmten Achse (13) gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung für
eine Handbrause, wobei ein walzenförmiger Kopf mit ei-
ner Einstecköffnung für die Handbrause in einer Gabel
gehalten ist und der Kopf an zwei gegenüberliegenden
Stirnseiten jeweils eine Rastverzahnung trägt, die je-
weils mit einer entsprechenden Rastverzahnung der
Gabel in Eingriff steht.
[0002] Eine derartige Haltevorrichtung ist aus dem
deutschen Gebrauchsmuster 75 211 22 bekannt. Bei
dieser bekannten Einrichtung ist es erforderlich, die Ga-
bel zweiteilig auszubilden, und die Schenkel der Gabel
federelastisch gegen die stirnseitige Rastverzahnung
des Kopfes zu verspannen. Zusätzlich erfahren die
Schenkel der Gabel beim Schwenkvorgang des Kopfes
kurzfristige federelastische Auslenkungen.
Hierbei kommt es, insbesondere wenn die Gabel aus
beschichtetem Kunststoff hergestellt ist, häufig zu Be-
schädigungen der Oberfläche durch Rissbildung etc.,
was äußerst unerwünscht ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, die
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebene Haltevor-
richtung zu verbessern und insbesondere so auszubil-
den, dass die bei der federelastischen Schwenkverra-
stung auftretenden Werkstoffspannungen unschädlich
aufgenommen werden.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass am Endbereich der beiden Schenkel
der Gabel jeweils eine Ringöffnung ausgebildet ist, in
der eine Nabe von Speichen gehalten ist, und in der Rin-
göffnung jeweils von der Innenseite auf der Nabe eine
als Tellerfeder ausgebildete Zahnscheibe angeordnet
und mit Vorsprüngen von den Speichen drehfest gehal-
ten ist, wobei jeweils ein Spannbolzen die Nabe durch-
greift und einerseits mit einem Flansch an der äußeren
Stirnseite der Zahnscheibe und andererseits mit dem
Kopf verbunden ist, so dass jede der beiden Zahnschei-
ben von einem Spannbolzen gegen die Rastverzah-
nung des Kopfes gedrückt ist, und der Kopf von den
Spannbolzen in einer von den Naben bestimmten Ach-
se gehalten ist.
Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind in den An-
sprüchen 2 bis 13 angegeben.
[0005] Mit den erfindungsgemäßen Maßnahmen wird
insbesondere erreicht, dass die durch die Rasteinrich-
tung entstehenden Werkstoffspannungen auf die Zahn-
scheibe mit dem Spannbolzen und den Schultern des
Kopfes begrenzt sind. Insbesondere kann der Kopf so-
gar mit geringem axialem Spiel in den Naben gelagert
werden, so dass auch eine geringe Aufweitung des Kop-
fes, die beim Einstecken der Handbrause in die Ein-
stecköffnung und einem Verschwenken des Kopfes auf-
treten kann, problemlos kompensiert werden kann.
In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann zweckmä-
ßig die Einstecköffnung gegenüber der Schwenkachse
des Kopfes um etwa ein Viertel bis ein Drittel des Durch-
messers der Einstecköffnung vorversetzt angeordnet

werden, so dass insgesamt eine höhere Festigkeit, ins-
besondere wenn der walzenförmige Kopf aus Kunststoff
im Spritzgießverfahren hergestellt wird, erzielbar ist.
Zweckmäßig sind die Spannbolzen hohl ausgebildet
und tragen an Federbeinen Nasen zur Verrastung im
walzenförmigen Kopf, wobei zur Verriegelung der Na-
sen in der Raststellung ein Sicherungsstift von der Ein-
stecköffnung aus in den Spannbolzen einschiebbar und
durch Hinterschneidungen verrastbar ist.
Die Ringöffnungen können zweckmäßig von der Außen-
seite aus mit Abdeckkappen verschlossen werden.
Hierbei können zur spannungsfreien Befestigung in der
Stecklage an der Innenseite der einzelnen Kappen vor-
stehende Radialrippen angeformt werden, mit denen
die Verrastung auf entsprechenden in den Ringöffnun-
gen vorstehenden Vorsprüngen erfolgen kann.
[0006] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden näher
beschrieben. Es zeigt

Fig. 1 einen Teil einer Haltevorrichtung mit dem
walzenförmigen Kopf in der Schnittebene I
der Fig. 2;

Fig. 2 die in Fig. 1 gezeigte Haltevorrichtung mit
dem walzenförmigen Kopf in der Schnittebe-
ne II;

Fig. 3 die in Fig. 2 gezeigte Haltevorrichtung, wobei
der walzenförmige Kopf in die vorgeneigte
Anschlagposition verschwenkt ist;

Fig. 4 den gabelförmigen Teil der Haltevorrichtung
in der Schnittebene IV der Fig. 5;

Fig. 5 die in Fig. 4 gezeigte Gabel in der Schnitte-
bene V;

Fig. 6 den in Fig. 2 gezeigten Kopf in der Schnitte-
bene VI der Fig. 8;

Fig. 7 den in Fig. 6 gezeigten Kopf in Seitenansicht;

Fig. 8 den in Fig. 6 gezeigten Kopf in der Schnitte-
bene VIII;

Fig. 9 den in Fig. 8 gezeigten Kopf in Draufsicht;

Fig. 10 die in Fig. 1 gezeigte Zahnscheibe in der
Schnittebene X der Fig. 11;

Fig. 11 die in Fig. 10 gezeigte Zahnscheibe um 90°
gedreht;

Fig. 12 die in Fig. 10 gezeigte Zahnscheibe um 90°
gedreht;

Fig. 13 die in Fig. 1 gezeigte Abdeckkappe in der
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Schnittebene XIII der Fig. 14;

Fig. 14 die in Fig. 13 gezeigte Abdeckkappe um 90°
gedreht;

Fig. 15 den in Fig. 1 gezeigten Spannbolzen in ver-
größerter Darstellung in der Schnittebene XV
der Fig. 16;

Fig. 16 den in Fig. 15 gezeigten Spannbolzen um 90°
gedreht;

Fig. 17 den in Fig. 1 gezeigten Sicherungsstift in ver-
größerter Darstellung;

Fig. 18 den in Fig. 17 gezeigten Sicherungsstift um
90° gedreht.

[0007] Die in der Zeichnung dargestellte Haltevorrich-
tung wird von einer einstückigen Gabel 1, einem wal-
zenförmigen Kopf 4 sowie zu beiden Seiten des Kopfes
4 jeweils von einer als Tellerfeder ausgebildeten Zahn-
scheibe 2 mit einem Spannbolzen 3 und einem Siche-
rungsstift 6 gebildet, wobei am Endbereich der Schen-
kel der Gabel 1 je eine Ringöffnung 10 vorgesehen ist,
die jeweils mit einer Abdeckkappe 7 verschließbar ist.

In der Ringöffnung 10 ist im Zentrum eine Nabe
11 angeordnet, die von drei symmetrisch gebildeten
Speichen 12 gehalten ist. Die Speichen 12 sind so ge-
formt und angeordnet, dass sie jeweils einen Radial-
schlitz 120 bilden. Die beiden gegenüberliegenden Na-
ben 11 umschließen eine Achse 13, um die der walzen-
förmige Kopf 4 verschwenkbar ist. Zur Begrenzung der
Verschwenkung sind an der Gabel 1 Anschläge 15 aus-
gebildet, die mit entsprechenden Anschlagflächen 42
am Kopf 4 zusammenwirken. Außerdem sind jeweils
drei symmetrisch ausgebildete Radialvorsprünge 14 in
der Ringöffnung 10 ausgebildet, an denen die Abdeck-
kappe 7 mit entsprechend ausgebildeten Radialrippen
70 in der Stecklage fixierbar ist.
Der walzenförmige Kopf 4 trägt eine Einstecköffnung 41
für ein entsprechend konisch geformtes Teil einer Hand-
brause - in der Zeichnung nicht dargestellt - , wobei zur
Einführung des Schlauches eine seitliche Öffnung 411
ausgebildet ist. Senkrecht zu der Einstecköffnung 41
sind zwei parallel zu den Schenkeln der Gabel 1 ange-
ordnete Seitenflächen an dem Kopf 4 vorgesehen, an
denen eine Rastverzahnung 5 ausgebildet ist, wie es
insbesondere aus Fig. 7 der Zeichnung zu entnehmen
ist. Zur Aufnahme der Spannbolzen 3 weist außerdem
der Kopf 4 jeweils im Zentrum der Rastverzahnung 5
und auf der Achse 13 eine Bohrung 43 auf. Die Einsteck-
öffnung 41 ist hierbei um eine Strecke 410 von der Ach-
se 13 vorverlagert, so dass insgesamt der Kopf 4 eine
höhere Spreizfestigkeit erhält. Der Kopf 4 ist im Spritz-
gussverfahren hohl ausgebildet, wobei an der Innensei-
te des Kopfes 4 im Bereich der Bohrungen 43 an beiden
Seiten jeweils eine Schulter 40 vorgesehen ist, an der

jeweils ein Spannbolzen 3 mit den Nasen 31 in der
Stecklage verrastet wird.
[0008] Zu der Rastverzahnung 5 an den Stirnseiten
des Kopfes 4 ist jeweils eine als Tellerfeder ausgebildete
Zahnscheibe 2 mit einer entsprechenden Rastverzah-
nung 5 vorgesehen. Die Zahnscheibe 2 umgreift mit axi-
al ausgebildeten Ansätzen 21 den Außenmantel der Na-
be 11. Dabei ist die Zahnscheibe 2, wie es insbesondere
aus Fig. 10 ersichtlich ist, leicht kegelig ausgebildet, der-
art, dass die einzelnen Zahnsegmente 22 elastisch fe-
dernd aus der kegelförmigen Lage ausgelenkt werden
können, so dass die Rastverzahnung 5 mit einer axialen
Auslenkung der Zahnsegmente 22 elastisch federnd
aneinander vorbeigleiten können. Zur Drehsicherung
der Zahnscheibe 2 sind an ihr außerdem jeweils drei
symmetrisch angeordnete Vorsprünge 20 angeformt,
die in der Stecklage in die Axialschlitze 120 der Spei-
chen 12 einfassen.
Die radiale Halterung des Kopfes 4 und die axiale Ver-
spannung der Zahnscheiben 2 gegen die Stirnseiten
des Kopfes 4 mit der Rastverzahnung 5 erfolgt mit je-
weils einem in die Nabe 11 einschiebbaren Spannbol-
zen 3, wobei der Spannbolzen 3 hohl ausgebildet ist und
an einem Endbereich einen Flansch 30 aufweist, wäh-
rend am anderen Endbereich an Federbeinen 310 zwei
gegenüberliegende, radial nach außen vorstehende
Nasen 31 vorgesehen sind. Zwischen den beiden Fe-
derbeinen 310 ist eine Aussparung 32 ausgebildet. Die
Aussparung 32 ist so bemessen, dass die Nasen 31 ra-
dial über die Federbeine 310 federelastisch so weit nach
innen ausgelenkt werden können, dass ein Durchschie-
ben durch die Nabe 11 und durch die Bohrung 43 im
Kopf 4 ermöglicht wird. Sobald die Nasen 31 die Schul-
ter 40 an der Innenseite des Kopfes 4 passiert haben,
werden sie wieder elastisch federnd in ihre Ruhestel-
lung nach außen ausgelenkt und verrasten somit in die-
ser Axialposition an der Schulter 40. Die Länge des
Spannbolzens 3 ist dabei so bemessen, dass von dem
Flansch 30 über die Ansätze 21 die Zahnsegmente 22
gegen die Rastverzahnung 5 am Kopf 4 gedrückt wer-
den und somit eine Verrastung in der Drehstellung er-
möglichen. Zur Sicherung der Spannbolzen 3 in ihrer
Rastposition ist außerdem vorgesehen, dass von der
Einstecköffnung 21 radial durch Öffnungen 412 jeweils
ein Sicherungsstift 6 in den hohlen Spannbolzen 3 ein-
zustecken ist. Der Sicherungsstift 6 weist hierbei ein
Formteil 60 auf, das entsprechend der Aussparung 32
im Spannbolzen 3 ausgebildet ist, so dass einerseits die
Nasen 31 in ihrer Raststellung verriegelt werden, und
andererseits der Spannbolzen 31 zu seiner kompletten
zylindrischen Form ergänzt wird. Im Bereich der Ein-
stecköffnung 41 ist am Sicherungsstift 6 ein Kopfteil 62
angeformt, das entsprechend der Wandung der Ein-
stecköffnung 41 gestaltet ist und sowohl an der rechten
als auch an der linken Öffnung 412 eingesetzt werden
kann. Außerdem weist das Formteil 60 Rastnasen 61
auf, mit denen der Sicherungsstift 6 in dem Spannbol-
zen 3 in der Steckposition verrastet wird.
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Alle vorstehend beschriebenen Teile können zweckmä-
ßig und kostengünstig aus Kunststoff im Spritzgießver-
fahren hergestellt werden.
[0009] Die vorstehend beschriebene Haltevorrich-
tung kann in folgender Weise montiert werden:
Zunächst werden die beiden Zahnscheiben 2 jeweils auf
die Nabe 11 aufgeschoben, wobei die Vorsprünge 20 in
den jeweiligen Radialschlitz 120 der Speichen 12 ein-
fassen, so dass jede der Zahnscheiben 2 drehfest in der
Ringöffnung 10 angeordnet ist.
Hiernach wird der walzenförmige Kopf 4 in die einstük-
kige Gabel 1 eingeschoben und beidseitig die Spann-
bolzen 3 durch die Nabe 11 eingepresst, so dass die
Nasen 31 hinter den Schultern 40 einrasten. Sodann
wird von der Einstecköffnung 41 jeweils ein Sicherungs-
stift 6 in den hohlen Spannbolzen 3 eingesteckt, bis er
in der Stecklage verrastet.
Abschließend werden dann die Abdeckkappen 7 seitlich
von außen in die Ringöffnungen 10 eingedrückt, wobei
die Radialrippen 70 an den Radialvorsprüngen 14 ver-
rasten und eine sichere Halterung in der Stecklage be-
wirken.
[0010] Der walzenförmige Kopf 4 ist hiernach fest in
der Gabel 1 angeordnet und kann von der in Fig. 2 ge-
zeigten Schwenkstellung in die in Fig. 3 gezeigten
Schwenkstellung gestuft durch die Rastverzahnung 5
bewegt werden. In den Endbereichen gelangt zusätzlich
jeweils eine Anschlagfläche 42 an einem Anschlag 15
zur Anlage und verhindert ein weiteres Verschwenken.

Patentansprüche

1. Haltevorrichtung für eine Handbrause, wobei ein
walzenförmiger Kopf (4) mit einer Einstecköffnung
(41) für die Handbrause in einer Gabel (1) gehalten
ist und der Kopf an zwei gegenüberliegenden Stirn-
seiten jeweils eine Rastverzahnung (5) trägt, die je-
weils mit einer entsprechenden Rastverzahnung
(5) der Gabel (1) in Eingriff steht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Endbereich der beiden Schen-
kel der Gabel (1) jeweils eine Ringöffnung (10) aus-
gebildet ist, in der eine Nabe (11) von Speichen (12)
gehalten ist, und in der Ringöffnung (10) jeweils von
der Innenseite auf der Nabe (11) eine als Tellerfeder
ausgebildete Zahnscheibe (2) angeordnet und mit
Vorsprüngen (20) von den Speichen (12) drehfest
gehalten ist, wobei jeweils ein Spannbolzen (3) die
Nabe (11) durchgreift und einerseits mit einem
Flansch (30) an der äußeren Stirnseite der Zahn-
scheibe (2) und andererseits mit dem Kopf (4) ver-
bunden ist, so dass jede der beiden Zahnscheiben
(2) von einem Spannbolzen (3) gegen die Rastver-
zahnung (5) des Kopfes (4) gedrückt ist, und der
Kopf (4) von den Spannbolzen (3) in einer von den
Naben (11) bestimmten Achse (13) gehalten ist.

2. Haltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass in der Ringöffnung (10) drei
symmetrisch angeordnete Speichen (12) vorgese-
hen sind, die jeweils einen Radialschlitz (120) auf-
weisen, in den jeweils ein Vorsprung (20) der Zahn-
scheibe (2) in der Stecklage einfasst.

3. Haltevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Spannbolzen (3) hohl
ausgebildet ist, und mit Nasen (31) an Federbeinen
(310) hinter einer Schulter (40) im Kopf (4) in der
Stecklage verrastet ist.

4. Haltevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in den Spannbolzen (3) ein Si-
cherungsstift (6) einbringbar ist, mit dem die Nasen
(31) in der Raststellung verriegelbar sind.

5. Haltevorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sicherungsstift (6) von der
Einstecköffnung (41) aus einbringbar ist und ein der
Wandung der Einstecköffnung (41) angepasstes
Kopfteil (62) hat.

6. Haltevorrichtung nach wenigstens einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sicherungsstift (6) mit Formteilen (60) versehen
ist, die in der Rastlage jeweils eine Aussparung (32)
in der Seitenwandung im Spannbolzen (3) ausfül-
len.

7. Haltevorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Formteile (60) jeweils
Rastnasen (61) haben, mit denen der Sicherungs-
stift (6) im Spannbolzen (3) in der Stecklage ver-
rastbar ist.

8. Haltevorrichtung nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einstecköffnung (41) gegenüber der Achse (13)
um eine Strecke (410) versetzt ist.

9. Haltevorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Strecke (410) etwa ein
Viertel bis ein Drittel des Durchmessers der Ein-
stecköffnung (41) beträgt.

10. Haltevorrichtung nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ringöffnung (10) jeweils mit einer Abdeckkappe
(7) verschlossen ist.

11. Haltevorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Ringöffnung (10) jeweils
Radialvorsprünge (14) ausgebildet sind, die von an
der Innenseite der Abdeckkappe (7) angeformten
Radialrippen (70) in der Stecklage reibschlüssig er-
fasst sind und eine weitgehend spannungsfreie
Halterung bewirken.
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12. Haltevorrichtung nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Kopf (4) Anschlagflächen (42) ausgebildet
sind, die mit entsprechenden Anschlägen (15) an
der Gabel (1) die Schwenkbewegung des Kopfes
(4) um die Achse (13) begrenzen.

13. Haltevorrichtung nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gabel (1) einstückig ausgebildet ist.
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